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Dieses Buch ist vollständig, unzensiert und enthält keine gekürzten erotischen Szenen.










Vorwort


Kleiner Rückblick


Buch Teil 1


Angefangen hatte alles am Gardasee. Ich war mit meiner Frau Claudia dort und wir haben in der Zeit zwei Paare (Marina & Claus, Britta und Martin) aus Süddeutschland kennengelernt. Mit denen waren wir dann des öfteren unterwegs. Da Claudia nicht so der Nachtmensch ist, bin ich auch alleine mit den Paaren weggegangen oder wir haben mal was getrennt unternommen. Dabei sind so einige wilde Sachen passiert. In der Zeit habe ich dann auch Maria, eine Mitarbeiterin des Platzes kennengelernt. Die entstandenen Freundschaften waren sehr eng und hielten noch über den Urlaub hinaus.


Buch Teil 2


Wieder daheim geht es jetzt darum, den Alltag zu bewältigen. Mein Geburtstag steht vor der Tür und wie soll es anders sein, planen wir diesen mit unseren neuen Freunden zu feiern. Eigens dafür wird ein neuer Pool gekauft, der einige Überraschungen mit sich bringt. Dabei lerne ich Rita kennen und später auch ihre beste Freundin Emily.


Aber genug der Vorrede… lasst uns eintauchen in ein weiteres Kapitel der Pure Lust Reihe. Es bleibt spannend. Erfahrt, wie es mit allen Beteiligten weitergeht.


Weitere Informationen zur Buchreihe findet ihr hinten im Buch.


Jetzt aber los…










❤


Emily war heute Abend nicht zu bremsen. Ich denke, dass sie sich noch mehr wie Rita auf diesen Kurzurlaub gefreut hatte.


Rita war schon, sagen wir mal, erregt von dem, was vorher unter der Dusche passierte, aber sie wollte sich zurücknehmen und auf die erste Nacht warten.


Auf eine Nacht mit Emily und mir.


Aber jetzt ging es erst einmal zu Maria. Ich erzählte den beiden, dass Maria in der Rezeption des Campingplatzes arbeitete und sie uns diese tolle Unterkunft besorgt hatte. Und ich erzählte ihnen, dass wir zusammen einige scharfe Stunden im Urlaub verbrachten.


Rita wollte schon mehr wissen, aber dafür war jetzt keine Zeit.


Maria wartete sicher schon auf uns. Und wir hätten sicher noch Zeit dafür in den nächsten drei Tagen.


Das Gute an unserem Apartment war, dass es in unmittelbarer Nähe von Marias Haus lag. So konnten wir zu Fuß gehen und mussten uns keine Gedanken machen, wer fahren sollte.


Wenige Minuten später klingelten wir und es dauerte nur einen Augenblick bis Maria uns öffnete.


Maria fiel mir in die Arme und sofort war ich wieder in ihrem Duft gefangen, den ich so lange vermisst hatte.


Auch wenn es jetzt vielleicht nicht so angebracht war, drückte ich sie länger wie üblich.


Gern hätte ich sie leidenschaftlich geküsst, aber das verschoben wir auf später.


Rita und Emily nahmen in der Hollywoodschaukel Platz und Maria und ich machten es uns auf den Sesseln bequem.


Wir tranken erst einmal einen Sekt zur Begrüßung. Ich erzählte Maria von unserem Plan. Das wir vorgeschoben haben, Bilder für die Firma zu machen, um ohne Claudia herkommen zu können.


Warum und weshalb war Maria egal.


Für sie war es nur wichtig, dass ich da war.


Maria strahlte während sie das sagte und wollte jetzt gleich den Grill anmachen.


Gern übernahm ich das und sie zog sich in die Küche zurück, um alles herzurichten.


Während ich mich um den Grill kümmerte, genossen die beiden den herrlichen Blick über den Gardasee.


Es war noch warm und der Himmel tauchte gerade ein in eine Mischung von Rot und Orangetönen. Das in Kombination von blauem Wasser des Sees und der kleinen Wellen, die silbern in der Sonne glitzerten, war phänomenal.


Es war so schön hier und wir waren froh, die Strapazen der Fahrt auf uns genommen zu haben. Auch wenn es nur für drei Tage war.


Ich ließ die beiden alleine und schaute nach Maria, um ihr in der Küche helfen zu können.


Maria machte gerade einen frischen Salat. Sie entschuldigte sich dafür, dass sie noch nicht fertig war, aber es kam ja sehr überraschend. Erst heute morgen hatte sie ja erfahren, dass wir kommen würden.


Ich beruhigte sie und gab ihr erst einmal einen Kuss. Einen sehr intensiven und sehr leidenschaftlichen Kuss. Zu lange war die Zeit her, wo wir uns gesehen und geliebt hatten.


Eine Zeit voller Entbehrung. Ich hatte so an ihren Duft gedacht und an die schöne Zeit mit ihr bei Kerzenschein.


Ich gab ihr noch einen Kuss und wir nahmen alles mit auf die Terrasse. Wir wollten die anderen beiden nicht hungrig warten lassen.


Am Abend erzählte ich allen ausführlich von Teneriffa.


Wir genossen den lauen Sommerabend. Da wir nicht mehr fahren mussten, gab es Wein in rauen Mengen. Wir selber hatten jeder zwei Flaschen mitgebracht. Diese sechs Flaschen waren schon alle und die Stimmung wurde immer ausgelassener und kurzzeitig dachten wir darüber nach, vielleicht noch schwimmen zu gehen.


Ohne Auto wäre es nur hier im Ort möglich gewesen. Aber keiner mochte Badekleidung holen und so verschoben wir das auf den nächsten Tag.


Zurückblickend, hatten wir im Urlaub schon oft nackt gebadet, aber hier mitten im Ort war es doch was anderes.


Wir meinten, dass eine kalte Dusche später auch reichen würde.


Rita schwärmte, dass das Apartment so groß und toll sei. Vor allem das Bad sei so groß, da könnten glatt vier gleichzeitig Duschen und lachte.


Emily meinte, das ginge sicher, da sie zu zweit das schon hatten und da noch viel Platz war. Zugegeben, es würde ein wenig enger werden, aber das hätte ja auch seinen Reiz und kicherte wie Rita zuvor.


Das würde mir sicher gefallen, meinte Maria. Berührungsängste kannte sie nicht. Seitdem das eine Erlebnis im Urlaub war, hatte sie kein Problem damit, wenn eine Frau mal etwas näher kam. Im Gegenteil… Es hatte sie schon scharf gemacht, wo sie mit Britta zugange war und Marina und ich ihnen zuschaute.


Maria meinte, dass sie ja vielleicht nachher noch mitkommen könnte.


Emily und Rita hatten nichts dagegen. Wir hatten auch noch jede Menge Wein daheim und Platz war auch reichlich vorhanden. Es war auch so, dass sie Maria auf Anhieb sympathisch fanden.


Es muss schon gegen 01 Uhr gewesen sein, da sagte Maria, dass wir gerade die letzte Flasche Wein geleert hätten.


Emily schaute mich an und meinte, dass wir dann lieber zu uns gehen sollten, weil wir da noch was hätten.


Das war für alle ok und so räumten wir nur das Notwendigste auf und zogen zu uns um.


Maria hakte sich bei mir ein und so gingen wir los.


Daheim war es super heiß. Wir hatten in der Eile vergessen, die Klimaanlage einzuschalten.


Drinnen war es kaum auszuhalten. Auf der Terrasse war ein Pool, aber nicht so groß wie der auf Teneriffa. Und die Stühle sahen jetzt nicht so wirklich bequem aus.


Rita war immer gut, wenn es darum ging in einer schwierigen Situation eine Lösung zu finden.


So machte sie den Vorschlag, dass wir doch erst einmal alle duschen könnten und dann wäre es auch kühler, da die Klimaanlage ja jetzt laufen würde.


Emily kicherte und war einverstanden. Sie war auch durch den Alkohol etwas beschwipst, aber nicht betrunken. Maria war eh schon scharf auf nackte Haut und ich wurde nicht gefragt.


Also ging es unter die geräumige Dusche. Maria und Emily waren als erste nackt. Rita kämpfte mit ihrem Rock, weil der Reißverschluss klemmte.


"Warte ich helfe dir", und stellte mich hinter sie. Mit einer Hand hielt ich den Rock und mit der anderen versuchte ich den Schieber zu bewegen.


Es war schwierig. Ich konnte sehen, dass sie wohl bei einer ihrer Toilettengänge etwas Stoff in den Schieber bekommen hatte. Er ließ sich nicht mehr bewegen. Weder vor noch zurück. Ich zog den Rock nach oben, küsste ihren kleinen Hintern und meinte dann, dass sie den Rock unter der Dusche tragen müsste und auch im Bett. Wir lachten beide und dann fragte sie, ob ich das noch einmal machen könnte.


Ich schaute sie fragend an und fragte dann, ob sie den Kuss meinte.


Sie nickt drei Mal und sagte, dass sie heute noch nichts von mir gehabt hätte. Das Einzige war dass sie gesehen hatte, wie ich Emily hart unter der Dusche gefickt hatte und dass sie beim Spielen an sich dabei fast gekommen wäre aber das war dann auch schon alles.


Mit einem bedauerten Ausdruck hob ich ihren Rock und wollte ihren Hintern erneut küssen, als sie sich spontan umdrehte.


"Nicht da… lieber hier", und stellte sich etwas breitbeinig vor mir auf.


Ich betrachte ihre fleischigen Lippen. Mit dem Daumen streichelte ich über ihre Lippen hoch zum Kitzler und fühlte die Nässe zwischen ihnen.


Rita war feucht. So küsste ich sie immer gern.


Also legte ich ganz langsam meine Zunge auf ihre Spalte und genoss beim Hochziehen ihren Honig der sich auf meiner Zunge sammelte.


Sie schmeckte gut und so wiederholte ich es einige weitere Male.


Rita stöhnte und meinte dann aber, dass wir die anderen nicht warten lassen sollten. Sie würde nachher noch einmal darauf zurückkommen oder wenn ich in der Nacht Lust hätte, würde sie gern noch einmal für mich ihre Beine spreizen.


Wir zogen uns beide aus und gingen zu den anderen ins Bad.


Maria war gerade damit beschäftigt Emily den Rücken einzuseifen.


Sie machte das gut und es sah sehr erotisch aus. Maria genoss es in vollen Zügen. Sie stand im festen Stand, die Arme hoch an der Wand.


Ab und zu fuhr Maria auch über ihre Brüste oder glitt über ihren Po.


Wir stellten uns dazu und dann übernahmen wir das Einseifen. Ich seifte Maria ein und Rita machte weiter bei Emily.


Diese große geräumige Dusche war was Tolles. Es war nicht so, dass alle Wasser bekamen aber wir hatten alle Platz in unmittelbarer Nähe und teilweise konnte man sich oder andere auch in dem großen Spiegel betrachten und beobachten.


Ab und zu küsste Maria Emily. Ich glitt immer wieder über Marias Brüste. Immer schneller packte ich sie abwechselnd. Mal Brüste und mal glitt ich zwischen ihre Beine und tauchte in ihre Grotte ein, um wiederum ihre Nippel mit ihrem Saft zu benetzen.


Emily und Rita waren da schon weiter. Emily saß auf dem Boden und leckte Rita ihre Spalte. Ich hatte sie schon eine Weile beobachtet und gesehen, wie Rita Emilys Schultern packte und diese zu Boden drückte.


Rita wollte geleckt werden. Sie stand recht breitbeinig vor ihr und mit zwei Händen teilte sie ihre Muschi und drückte ihr ihren Kitzler ins Gesicht.


Immer wieder stöhnte sie laut auf und griff Emily in die Haare, um ihren Kopf fest auf ihre Muschi zu drücken.


Ich fand das toll und so drehte ich Maria und glitt vor ihr auf die Knie. Ich schaute sie an und dann schaute ich rüber zu den beiden und dann wieder zurück zu ihr. Sie verstand gleich, was ich wollte, stellte sich breitbeiniger hin und drückte ebenfalls meinen Kopf auf ihre Muschi. Maria war feucht. Sehr feucht. Ich leckte sie langsam und ab und zu tauchte ich mit einem oder zwei Fingern in sie ein, um diese auf ihren G-Punkt zu legen. Ich stimulierte sie auf zweierlei Arten. Je mehr ich ihren G-Punkt stimulierte, desto besser schmeckte sie.


Ich stand wieder auf und küsste sie. Ich nahm ihren Kopf in beide Hände und drang beim Küssen tief mit meiner Zunge in sie ein. Endlich fingen unsere Zungen wieder an zu tanzen.


Sie küsste mich und ich fühlte auch, wie meine Hoden massiert wurden. Ab und zu wurde auch mal der Schwanz gewichst. Ich gab ihr etwas mehr Raum und vergrößerte unseren Abstand.


Es war so schön sie nach so langer Zeit wieder zu küssen und mit ihr intim zu sein.


Auch wenn wir nicht alleine waren.


Wir hingen noch immer zusammen und ihre Lippen und ihre Zunge verwöhnte mich aufs Beste, da merkte ich wie das Massieren meines Schwanzes aufhörte und sich jetzt Lippen um ihn schlungen.


Es war gar nicht Maria, die mich da verwöhnte. Es war Emily gewesen, die Hand anlegte und jetzt dazu übergegangen war, meinen Schwanz zu blasen.


Rita stand daneben und beobachtete oder half nach, indem sie den Kopf von Emily kräftig auf meinen Schwanz drückte, um ihn tief in ihrem Schlund zu versenken.


Ich küsste nun auch Rita, die ganz nah bei uns stand. Dann küsste auch Rita Maria und ich drückte dafür Emilys Kopf auf meinen pochenden Schwanz.


So gut und tief hatte ich es gar nicht in Erinnerung.


Ich fickte sie tief in den Hals, während ich die anderen beiden mit Küssen auf ihre Körper belohnte.


Immer wieder unterbrach ich kurz, um meine Augen zu schließen, inne zu halten und einfach zu genießen geblasen zu werden.


Maria war es dann, die mich an die Hand nahm und zu uns meinte, dass wir doch lieber ins Schlafzimmer gehen sollten.


Alle gingen wir ihr hinterher. Sie war auch die erste, die gleich auf dem Bett platz nahm.


Auf dem Rücken liegend und mit angewinkelten Beinen wollte sie jetzt weiter geleckt werde.


Ich tat es und Rita und Emily taten es auch. Ich musste Maria erneut küssen und stieg über sie. Nur meine Lippen hatten Kontakt. Aber das war Maria zu wenig. Mit zwei Händen packte sie meinen Hintern und zog diesen zu sich herunter. Mein steifes Glied berührte ihre Lippen.


An der richtigen Stelle, dachte ich, und fuhr mit meinem Speer einige mal durch ihre Furche und rieb ihren Kitzler mit meiner Eichel.


Ich fühlte ihre Nässe und wusste, dass ich so leicht eindringen könnte.


Maria war geil und so drückte sie meinen Hintern weiter nach unten, bis ich automatisch in sie eindrang.


Mit einem lauten Stöhner vereinigten wir uns. Ich stieß sie nicht so langsam, wie ich es eigentlich wollte. Nein, ich fickte sie richtig.


Ich stützte mich vom Bett ab und wollte sehen, wie mein Schwanz sie fickte. Auch sie hob den Kopf und sah, wie er immer wieder in sie klatschte.


Sie legte den Kopf wieder zurück ins Kissen, welches sie mit beiden Händen fest an ihren Kopf drückte.


Maria war schon so weit und stöhnte laut auf, als sie kam.


Erschöpft blieb sie liegen. Ihre Beine weit gespreizt und ihre Hände kneteten noch etwas sanft ihre Brüste.


Ich kroch zu den beiden anderen rüber und präsentierte ihnen meine total steife Latte.


Sie nahmen mich in ihr Spiel mit auf und lutschten von beiden Seiten meinen Schwanz.


Ich meinte, dass Rita doch Emily ruhig weiter lecken sollte, da ich es sonst tun würde.


Eifrig tauchte sie erneut ab und verhinderte, dass ich Emilys Honigtopf lutschen konnte.


Das war ok. So lag sie zwischen ihren Beinen und präsentierte mir dafür ihren Hintern.


Emily wurde weiter geleckt und merkte erst wenig später das ich hinter Rita kniete um sie nun auch mal zu ficken.


Emily spürte die Stöße… Sie spürte durch Rita die Stöße auf ihrer Muschi.


Rita war heute noch nicht gefickt worden. Weder unter der Dusche noch jetzt. Finger galten nicht. Und dann meinte auch sie: "Danke Herr, dass sie mich nicht vergessen haben."


Irgendwie hatte das was. Ich musste mich daran erst gewöhnen.


Also zündete ich Stufe zwei und setzte meinen steifen Prügel etwas höher an ihrer Rosette an. Rita war immer so geil und nass, da war es einfach mit dem Schleim auf meinem Schwanz sie anal von hinten zu nehmen.


Kaum hatte ich mein Becken etwas nach vorn verlegt, war auch schon das rosa Köpfchen in ihr verschwunden und wenig später auch der Rest.


Wieder bedankte sie sich dafür. Immer wieder meinte sie: "Ihr seid so gut, dass ihr mir beide Löcher stopft.


Nehmt mich, wie ihr wollt."


Und wie ich sie nahm. Immer härter fickte ich sie in den Arsch. Maria schaute auch hier genau hin und Emily hielt ihr ihre Pflaume weiterhin hin, um zum Höhepunkt geleckt zu werden.


Emily kam etwas vor Rita und ich gleich nach den beiden. Ich klammerte mich an Ritas Hüften während ich in sie spritzte. Mit kurzen, harten Stößen entlud ich mich in ihr und ließ mich dann nach hinten fallen. Ich konnte noch sehen, wie Sperma aus ihrem Arsch austrat und am Bein herablief, um dann aufs Laken zu tropfen.


Das war jetzt ein gelungener befriedigender Einstieg ins Wochenende.


Wir saßen noch etwas beisammen und dann beschlossen wir erst einmal zu schlafen.


Maria fragte, ob sie heute Nacht bei mir bleiben könnte. Sie hatte mich so vermisst und würde die Nähe gern noch etwas genießen. Mit einem Lächeln stimmte ich zu.


Maria und ich waren gerade im Bett, da hörten wir Rita und Emily hinter der Wand unseres Zimmers. Es machte den Anschein, als ob die beiden noch recht viel Spaß haben würden.


Sie kuschelte sich ganz fest an mich und war auch gleich eingeschlafen. Ich lauschte noch etwas und stellte mir vor, was die beiden wohl treiben würden. Es hörte sich gut an. In meinem Kopfkino lief schon wieder ein Film mit Überlänge.


Spätestens als ich Rita laut aufstöhnen hörte, war mir klar, dass sie richtig Spaß gehabt hatten.






❤


Als ich am Morgen erwachte, war das Bett neben mir leer. Ich zog mich an und schaute, dass ich vielleicht etwas zu essen finden würde und ein Kaffee wäre auch gut.


Als ich um die Ecke ging in Richtung Küche traute ich meinen Augen nicht.


Maria hatte Frühstück gemacht mit frischen Brötchen und Kaffee.


Sie war ein solcher Schatz.


Nachdem ich ihr erst einmal einen Kuss gegeben hatte, ging ich zu den Mädels, um sie zu wecken.


Beide lagen nackt auf dem Bauch schlafend.


Rita hatte ein Bein angewinkelt und ihre Schamlippen schauten etwas zwischen ihren Beinen hervor.


Ich ging zu Emily, setzte mich aufs Bett und legte meinen Arm um sie. Ich flüsterte ihr ins Ohr, dass es Frühstück gäbe.


"Fünf Minuten noch", flüsterte sie zurück und drehte sich mit geschlossenen Augen auf den Rücken.


Die ersten Sonnenstrahlen, die durchs Fenster schienen, beleuchteten ihren Körper.


Leichte Schatten bildeten sich an ihren kleinen Brüsten und ihre Knospen sahen aus wie kleine Mini Leuchttürme auf einem Hügel.


Weiter unten der flache Bauch, der noch weiter unten in einer Spalte mündete.


Die inneren Schamlippen waren etwas länger und standen in der Sonne wie Segel im Wind. Gern hätte ich sie wach geleckt, aber ich ließ ihr die Zeit.


Zum Lecken wird sicher später noch Zeit sein.


Mit einem pochenden Schwanz in der Hose ging ich zurück zum Frühstückstisch.


Maria saß schon am Tisch und strahlte mich an. Dann küsste sie mich und fragte mich, ob mir schon bewusst sei, dass das unsere erste Nacht zusammen war.


Es war mir bewusst und ich wäre traurig gewesen, wenn sie so einfach verschwunden wäre. Wir fingen schon mal an und genossen das leckere Frühstück.


Es war von allem was da. Brot, Brötchen, Kaffee und sogar Orangensaft.


Etwas später waren wir dann fertig aber von den beiden nichts zu sehen. Maria musste zur Arbeit und wir mussten später umziehen ins Mobil Home.


Ich verabschiedete Maria mit einem langen Kuss und meinte, dass wir das heute Abend noch einmal machen sollten. Sie gab mir recht und verschwand zur Arbeit.


Ich ging zu den beiden Hübschen ins Schlafzimmer und schaute ob sie wach waren.


Es hatte sich nicht viel geändert. Nur das Rita jetzt auf dem Rücken lag und Emily wieder auf dem Bauch.


Jetzt hatte ich einen Vergleich. Rita ihre Brüste waren ein wenig kleiner. Sie schlief auch etwas unruhig. Immer wieder drehte sie sich leicht, aber kam immer wieder auf dem Rücken zum Liegen.


Sie schien einen erotischen Traum zu haben.


Vielleicht verarbeitete sie die Nacht zuvor noch.


Ihre Nippel sahen hart aus und ihre Spalte glänzte.


Was sollte ich tun? Sie wecken? Ich beschloss erst einmal nichts zu tun und sie erst einmal zu beobachten.


Sie sah so unschuldig aus, wenn sie schlief.


Sie schlief und hatte erotische Träume. Ich war mir sicher, denn sie strich sich plötzlich mit zwei Fingern über ihre Klit und zog diese Finger langsam nach oben zum Bauchnabel. Was diese hinterließen, war eine breite Spur von Feuchtigkeit, die nun in der Sonne über ihrem Kitzler glänzte.


Es machte mich schon an. Ich trat noch näher und setzte mich ans Bettende.


Jetzt sah ich genau, dass sie richtig nass war.


Alles glänzte. Ich wurde mutig und wollte nur mal einen Finger durch ihre Spalte ziehen. Es war glitschig und ich probierte. Sie schmeckte gut. Es sollte mehr sein und so fing ich an sie zu lecken.


Nach nur wenigen Sekunden fing sie an zu stöhnen. Ich nahm zwei Finger und drückte sie ihr in ihr triefendes Loch.


Immer schneller fickte ich sie mit meinen Fingern. Sie war nun erwacht und schaute an sich herunter. Ich wusste nicht, ob ich aufhören sollte, aber als wenn sie meine Gedanken gelesen hätte, sagte sie nur, dass ich weitermachen sollte.


Ich fickte sie immer schneller und urplötzlich kam sie lauthals. Das weckte natürlich Emily. Sie schreckte hoch… sah mich am Bettende und Rita die schnaufend neben ihr lag.


"Ihr fickt ohne mich", kam es nur von ihr und war plötzlich hellwach.


Ich meinte zu ihr, dass sie ja mitmachen könnte. Ich ging in die Mitte und bot ihnen meinen Schwanz zum blasen an.


Rita packte sofort zu und wichste ihn. Emily jedoch kam schnell näher und saugte meine Eichel umgehend in ihren Mund.


"Ja… gut so… nimm ihn tief", sagte ich zu Emily und drückte ihren Kopf fester auf meinen harten Schaft.


Sie war ein braves Mädchen und nahm ihn bis zum Anschlag.


"Rita… dreh dich… ich will dich von hinten stoßen. Wenn du magst, kannst du Emily auch lecken so wie letzte Nacht. Ich habe euch beide Luder gehört."


"Ja gern", kam es von ihr.


"Wie heißt das?", fragte ich sie.


"Ja mein Herr… wie sie wünschen", und leckte Emily die Spalte, der das auch sofort gefiel.


So langsam hatte ich Gefallen daran gefunden.


Ich setzte ihn an und nach der Stimulierung vorher war er recht schnell bis zum Anschlag in ihr verschwunden.


Es gibt doch nichts Besseres als einen guten Morgen Fick.


Ich war geil und wollte beide ficken. Wild und hemmungslos nahm ich Rita, bis wir wechselten.


Emily brauchte ein paar Stöße, aber war dann auch so weit, dass sie ihn mühelos aufnehmen konnte.


Sie war etwas enger, aber genauso feucht und willig.


Da Rita immer gern schluckte, zog ich ihn heraus und drehte mich zu Rita.


"Du willst meinen Saft?" und wickste meinen Schwanz vor ihrem Gesicht.


"Wie ihr möchtet… gern", und kam noch etwas näher.


Ich wickste weiter meinen harten Schwanz und drücke sie etwas nach unten, damit sie mir die Eier lecken sollte. Sie wusste genau was ich wollte und so massierte sie sie mich und leckte ihn von allen Seiten, während ich weiter meinen Schwanz vor ihr wichste.


"Jetzt gleich" sagte ich und zog ihren Kopf am Kinn etwas nach oben.


"Und jetzt weit aufmachen und sah mir in die Augen."


Mit unheimlichem Druck spritzte ich ihr mein Sperma in den Mund. Die letzten Schübe tropften nur noch auf ihre Lippe und ihr Kinn.


"Ohhh…", meinte Emily "… nichts mehr für mich."


"Gib ihr was ab", sagte ich zu Rita, die sich sofort zu ihr dreht und etwas Sperma in ihren Mund tropfen ließ.


Das war ein echt geiler Auftakt für den Tag. Wenn das so weitergehen würde, brauchte ich viel Kraft.


Ich sagte ihnen, dass wir jetzt Frühstücken würden und danach könnten sie sich anziehen.


Rita und Emily lächelten und sprangen dann nackt wie sie waren aus dem Bett und wir frühstückten und genossen die frühen Sonnenstrahlen.


Ich schaute die beiden an. Rita fragte, was los sei. "Es ist so toll, mit euch hier zu sein und zu frühstücken. Ein wahrer Genuss und ich sauge im Moment die Situation in mich auf", erwiderte ich und gab Rita einen Kuss.


Emily war dann die, die uns wieder daran erinnerte, dass wir packen müssten.


Wir hatten das Appartement ja leider nur für eine Nacht.


So packten wir und zogen um. Dort angekommen, sahen wir uns erst einmal um. Das war jetzt was ganz anderes. Viel kleiner. Auf der linken Seite war ein kleiner Raum und rechts das gleiche. In der Mitte eine Küche und das war es.


Vor dem Mobil Home stand ein Tisch und vier Stühle.


"Das ist was ganz anderes", sagte Rita und Emily gab ihr Recht.


Wir hatten erst 11.20 Uhr und so setzte ich mich noch ein paar Minuten mit meinem Laptop vor unseren Container und Rita ging mit Emily etwas an den See.


Am Nachmittag wollten wir dann die Bilder mit dem C-String machen.


Als ich die Bilder meiner Kamera aufräumten, fielen mir die Bilder von Beatrix in die Hände.


Von der hatte ich ja schon lange nichts mehr gehört. Bei ihr zu grillen oder den Nachmittag zu verbringen, wäre sicher besser als hier im Container zu sein.


Die Frage war nur, wie ich es anstellen sollte? Ich dachte mir, dass ich ihr Bilder vom ersten Besuch mitbringen würde, wo ich mit Britta und Marina zum Frühstück da war.


Beatrix hatte auch ein riesiges Anwesen hier mit vielen tropischen Pflanzen und einem riesigen Pool.


Da könnte ich sicher die Bilder mit dem C-String machen und keiner würde uns sehen oder stören.


So schrieb ich gleich eine Nachricht an sie.


Es dauerte nur wenige Sekunden als auch schon eine Antwort kam.


Hallo mein gefühlvoller Stecher [image: ]


Lange nichts gehört. Klar könnt ihr


kommen. Bilder machen ist auch


ok. Du kannst in Naturalien zahlen.


Hihi [image: ], LG Beatrix


Na toll, dachte ich so bei mir. Das letzte Mal artete es ja ein wenig aus und ich hoffte, dass es dieses Mal etwas gesitteter ablaufen würde. Zum Glück hatte ich Rita und Emily dabei. Die hielten was aus und mit ganz klaren Anweisungen würde es gehen. Aber es würde sicher nicht schaden, sie vorher etwas aufzuklären.






❤


Kaum zehn Minuten später kamen die beiden wieder und ich sagte ihnen, dass ich eine Location gefunden hätte.


Sie wäre bei Beatrix eine Freundin, die ich hier kennengelernt hatte. Und das sie sehr speziell sei.


Dirty Talk würde es am besten beschreiben.


Nicht, dass sie damit ein Problem hatten, aber etwas mehr wüssten sie dann doch noch gern.


Ich erzählte ihnen, dass sie die Frau eines Bänkers sei und sehr luxuriös wohnen würde. Sie sei recht direkt und versaut. Beim letzten Mal hatte sie sich gern im Team vögeln lassen.


Ihre Augen wurden immer größer und ihnen stand etwas der Mund offen.


"Super", meinte Emily, "da fahren wir hin."


Aber bevor wir uns ins Abenteuer stürzen konnten, mussten wir alles zusammensuchen.


Die C-String und die Kamera waren schnell gepackt und für Beatrix nahm ich auch noch die Bilder mit, die wir letztes Mal geschossen hatten.


Ich ging noch schnell zur Anmeldung, wo Maria schon auf mich wartete.


Sie war nicht alleine und so sahen wir uns nur kurz und verabredeten uns für 18 Uhr. Sie wollte diese Nacht auch wieder unbedingt bei mir schlafen. Das war für mich mehr als ok und so ging ich zurück.


Es war vielleicht gerade 15 Uhr, als wir den Campingplatz verlassen hatten. Wir kauften noch etwas Kuchen und wenig später waren wir auch schon da. Den Weg fand ich auf Anhieb, da ich ja schon zwei Mal hier war.


Emily klingelte und Rita trug den Kuchen. Ich hingegen war schon genügend bepackt mit Kamera und Zubehör. Sie klingelte noch einmal, aber nichts passierte. Unruhe machte sich breit, dass sie nicht da wäre. Das konnte und durfte nicht sein.


Wir beschlossen, durch die Tür neben der Doppelgarage nach hinten auf das Anwesen zu gehen. Das Anwesen war wie damals tip top gepflegt. Zwischen den Palmen hindurch erreichten wir dann schließlich den Pool. Beatrix schwamm seelenruhig ihre Bahnen. Sie war total überrascht, dass wir schon da waren. Hatte sie die Zeit total aus den Augen verloren.


Sie stieg aus dem Wasser und zu unserer Verwunderung war sie nackt. Naja … ich war nicht ganz verwundert. Ich kannte sie schon etwas und da war der Auftritt nicht weiter überraschend von ihr.


Sie hatte wirklich eine tolle Figur.


Beim Heraussteigen bewunderte ich ihre prallen Brüste, die, wie wir schon wissen, nicht echt waren. Aber das


Wasser, welches über ihre Brüste lief und tropfenweise zu Boden fiel, war echt.


Wie kleine Brillanten glitzerten die Tropfen auf ihrem Busen.


Rita stand etwas der Mund offen und Emily war entzückt und hätte sie gern einmal angefasst. Sie sagte es nicht, aber ich konnte es ihr ansehen.


Beatrix schwang sich ein Tuch um und begrüßte uns erst einmal.


Wir gingen alle zur Sitzgruppe und tranken erst einmal ein Glas Champagner. Das hatte sich schon bei ihr eingebürgert.


Wir erzählten ihr, dass wir Fotos am See machen wollten und dass ich es mit einem Treffen verbinden wollte.


Beatrix gefiel das gut, da sie dieses Wochenende eh alleine war. Ihr Mann war auf einer Tagung von der Bank und ihre Freundinnen kamen erst morgen.


So hatte sie heute Zeit und freute sich auch schon den ganzen Tag darauf.


Wir machten uns über den mitgebrachten Kuchen her und Beatrix erzählte ein paar schlüpfrige Geschichten.


Emily war schon ein Fan von ihr und hörte ganz genau hin.


Dann meinte ich, ob wir jetzt nicht ein paar Bilder machen könnten?


Rita war gleich dabei und auch Beatrix war jetzt nicht mehr zu halten.


Sie machte einige Vorschläge, wie und wo wir die Bilder machen könnten.


Bei so vielen tropischen Pflanzen konnten wir genauso gut auch in den Tropen sein und nicht am Gardasee.


Wir gingen erst zum Bananenwald, weil die Sonnenstrahlen gerade so toll auf die riesigen Blätter vielen.


Sie waren bestimmt an die sechs Meter hoch.


Emily wollte als erste Bilder machen und zog sich sofort aus.


Beatrix gefiel das alles sehr und war begeistert von den C-Strings. Ich hatte auch einige dabei. Es gab welche nur mit dem Bügel und vorn dem runden Tropfen Stoff oder der Bügel mit einem Herz am Hintern.


Madame Curie hatte auch unzählige Varianten mit Glitzer oder mit Spitze. Wir probierten sie alle aus und machten jede Menge Bilder.


Auch Beatrix wollte ein paar probieren und so machten wir gleich Bilder von beiden.


Emily meinte, dass ihr der in schwarz mit Netz gut stehen würde und fragte sie, ob sie ihn ihr gleich wechseln dürfte.


Beatrix war da nicht zimperlich und mit einem Wimpernschlag war der Getragene abgelegt. Emily kniete vor ihr, während Beatrix vor ihr stand und die Beine etwas spreizte, damit sie ihr den String anlegen konnte. Mit sehr viel Gefühl legte Emily ihr den String an und verharrte immer wieder mal. Ich sah auch, dass sie ihr zweimal über die Spitze strich. Irgendetwas hatte ihre Aufmerksamkeit geweckt. Aber ich konnte nicht erkennen, was es war.


Ich machte weiter Bilder. Immer wieder schaute ich mir auch die gemachten Bilder auf der Kamera an ob die Einstellungen gut waren.


Und dann bemerkte ich es. Auf den Bildern sah man etwas durch die Spitze funkeln. Es war je nach Sonneneinstrahlung und Pose mal mehr mal weniger. Es musste ein Piercing sein, der da frech funkelte.


Ich konnte mich nicht erinnern, dass sie einen hatte. Das wäre mir beim letzten Mal aufgefallen, wenn sie einen getragen hätte.


Während ich noch so überlegte, hatte sich Emily schon den nächsten geschnappt. Sie hatte Gefallen daran gefunden, ihr immer wieder einen neuen anzulegen.


Dieses Mal sagte sie auch zu Beatrix, dass der Piercing toll aussehen würde und strich ihr leicht über ihren noch unbekleideten Intimpiercing.


"Jaaaa", meinte Beatrix", den habe ich neu und muss sagen, dass mich das Tragen schon noch etwas geiler macht. Ich könnte jetzt schon einen guten Fick gebrauchen."


Da war sie wieder… diese super direkte Art von Beatrix. So hatte ich sie kennengelernt und das mochte ich auch so an ihr. Zugegeben sah sie auch klasse aus und hatte auch was im Kopf, aber diese Kombination war schon was Besonderes.


Emily strich ihr noch einmal über den Piercing und meinte, dass man das schon sehen würde, dass es sie erregt. Sie hatte einige Tropfen auf ihren Schamlippen und Emily strich ungeniert über diese.


Immer noch vor ihr kauernd, rieb sie ihr mal mit dem Daumen oder mal mit zwei Fingern über ihre Klit und verteilte die Nässe, die sich schon reichlich angesammelt hatte.


Beatrix schloss immer wieder die Augen und man sah, dass sich ihre Knie immer wieder etwas weiter öffneten, um Emily mehr Platz zu geben.


"Scheiße ist das gut", stöhnte Beatrix. Emily gab ihr auch keine Chance zu entkommen, wenn Beatrix das überhaupt wollte.


Dann meinte Emily, dass sie sowas auch gern hätte. Sie fragte Beatrix, ob es eigentlich ein Unterschied wäre, ob mit Fingern oder anders und fing an mit ihrer Zunge an dem Piercing zu spielen.


Beatrix war jetzt nicht mehr zu halten. Aber das wäre ich auch nicht, wenn Emily mich auf einmal mit ihrer Zunge verwöhnen würde. Und auch bei mir bildete sich schon eine große Beule in meiner Hose.


Emily leckte ihre Spalte und Beatrix drückte ihren Kopf immer fester zwischen ihre Beine.


Dabei hatte sie immer wieder mal ihre Augen geschlossen und genoss es sichtlich.


Dann schaute sie kurz zu mir rüber… bemerkte meine Beule und meinte dann nur, "Und dich will ich heute auch noch unbedingt in mir spüren. Du kommst hier nicht weg bevor du mich nicht in jedes Loch gefickt hast."


Das war ja mal ne Ansage. Da war ich gern zu Diensten.


Rita meinte das würde sicher gleich gehen und öffnete ohne zu fragen meine Shorts und zog sie herunter.


Mein Schwanz stand bereits. Rita sagte, dass er schon gut aussieht, aber sie ihn sicher noch etwas größer bekäme.


Sicherlich auch schon geil von dem was sie vorher sah, packte sie meinen Schwanz und rieb und lutschte an ihm.


Jeder schaute nun jedem zu, wie geleckt, gelutscht, gestöhnt oder gefingert wurde. Rita war dann die, die bestätigte, dass ich nun bereit wäre.


Beatrix Augen funkelten und sie sagte, dass sie aber nach oben wolle. Sie wolle mich jetzt reiten.


Ich hatte nichts dagegen und legte mich auf den Rasen vor dem Bananenwald.


Sie war so geil. Kaum lag ich, war sie schon über mir und ging in die Hocke, packte meinen gut mit Spucke benetzten, steifen Schwanz und führte ihn sofort ein.


Beatrix war so verdammt eng. Und ihre Muskulatur war der Hammer. Ich wusste gar nicht, wie mir geschah.


Ich stöhnte einige Male auf und sagte ihr auch, dass ich ihre enge Fotze lieben würde. Bei ihr konnte ich schon recht vulgär sein. Sie liebte es.


Sie schaut mich an, lächelte und meint dann, wenn mir das schon gefallen würde, sollte sie vielleicht mal das machen und setzte meinen pochenden Schwanz an ihrem Arsch an.


Langsam ließ sie sich immer weiter ab. Wie ein


Schraubstock umklammerte ihr Arschloch meinen


Schwanz. Ich stöhnte erneut auf. Rita und Emily saßen mittlerweile neben uns und schauten zu, wie ich Beatrix unerbittlich in den Arsch fickte.


Beatrix ließ sich etwas nach hinten fallen, schloss die Augen und hatte ihren Mund weit offen. So konnte ich selbst auch zusehen, wie ich immer wieder in sie eindrang.


Es war ein toller Anblick, wie ihre Schamlippen dick und rot hervortraten.


Wir wurden immer schneller. Ihre festen Brüste wippten im Takt. Ich war fasziniert von ihren hellblauen Augen. Sie schaute mich an, und immer wieder glitt kurz ihre Zunge über ihre Lippen.


Beatrix hielt sich an den Schultern der beiden fest, die sich mit einer Hand über ihre Muschi hermachten.


Emily rieb ihren Kitzler und steckte ihr auch mal zwei oder drei Finger hinein und Rita machte sich über ihre Brüste her. Sie küsste sie und zwirbelte ihre Warzen.


Beatrix schrie auf und kam auf meinem Schwanz. Ich fickte sie weiter und kam nur unwesentlich später.


Mit Druck spritzte ich alles in sie. Ich knete noch ihren Arsch und genoss ihr enges Arschloch auf mir.


Ich sah schon die Enttäuschung in Emilys und Ritas Augen. Gern hätten sie es gehabt, wenn ich ihnen ins Gesicht oder gleich in den Mund gespritzt hätte.


Aber wir waren ja noch eine Weile da, und so würden sie sicherlich noch zu ihrem Schuss kommen. Ich wusste, dass Rita es gern hätte, wenn ich ihr in den Mund spritzte.


Nach einer ausgiebigen Dusche und einem Glas Champagner tummelten wir uns noch eine Weile im Pool. Nicht nur ich hatte eine heiden Freude daran, immer mal wieder Bilder zu schießen.


Gerade Beatrix war es, die wusste, sich in Szene zu setzen.


Mal wollte sie Bilder am Beckenrand oder in der Nähe von üppig blühenden Sträuchern oder Pflanzen.
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